
Franz Mußner*

Vor 65 Jahren, Maı 1948 (5 IIar zuurde der StAaat Israel gegrun-
det. 7ur gleichen eıt zuurde 37 ın Freiburg KT dıe Herausgabe e1nNer Korres-
pondenzbdie das Verhältnis zam”ıschen Christen und Juden informie-
rend UN Tärend behandeln UuUnN dokumentieren sollte Im August
19485 erschien dıe Ausgabe des „Freiburger Rundbrief“.
Lukas erzählt Folgendes: Als die Apostel ach der Auterstehung Jesu VO

den Toten mIı1t Jesus eiım gemeınsamen ahl beisammen 11, Iragten S1e
Jesus: „Herr, stellst du in dieser Zeıt das Reich für Israel wieder her?“ Jesus
aANLtwOrtetie „Euch steht CS nıcht Z Zeıiten un Fristen erfahren, die der
Vater 1n seiıner Macht festgesetzt hat“ (vgl Apg 1,4-6) Jesus weIlst dıe Frage
der Apostel nıcht zurück. Es 1St 1aber fragen: Wıeso kommen die Apostel
überhaupt dazu, diese iıhre Frage Jesus stellen? Die Antwort: Wei] CDy
WwW1e€e 1mM Folgenden angeführt, 1mM Alten Testament Hınweise 21Dt, die 1n Rıch-
tung eıner Wiıederherstellung des Reiches Davıds für Israel sprechen.

Ach, amıe doch 7010} Tion Hilfe für Israel! Wenn e1inst der Herr das Geschick
SCINES Volkes wendet, ANnnN jubelt Jakob, Annn freut sıch Israel (Ps 14,7)
Gott, Retter, ryichte UNS auieder auf (Ps 85,5a) W.lIlst du UNS nıcht
wieder_ eleben, sodass eın Volk sıch dir freuen annn OS>
Ich wende das Geschick Judas und Jerusalems UuUN Aaue S$Le auf wıe ehedem
(Jer 33,7)

— In Jenen Iagen zyırd Juda werden, Jerusalem annn ın Sıcherheit
wohnen (Jer>
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SO spricht der Herr der Heere, der OLtt Israels: Man ayırd ım Land Juda UunN
In seinen Städten, Wenn iıch ıhr Geschick wende, zuieder dieses Wort sprechen:
ESs dıich der Herr, du Hort der Gerechtigkeit, du heiliger Berg. Juda
un alle seıne Städte werden dort wohnen, Ackerbauern un
Wanderhirten ejer S1525

— Seht, wwerden Iage bommen Spruch des Herrn da S$ae iıch ber das
Hayus Israel UuUnN das Haus Juda e1InNeE Saat “VO  S Menschen un eıne aal VO  N

Vieh (Jer>
_ Auch diır, Juda, steht dıe Ernte bevor. Wenn ıch das Geschick mMmeinNes Volkes

zwende (Hos 6,1
—_ An Jjenem Iag yıchte iıch die zerfallene Häütte Davıds z”ieder auf und bessere

ıhre Rısse AUS, ıch rıchte ıhre Trümmer auf und stelle alles zieder her 01€ In
den Iagen der Vorzeıt (Am 9
Er stellt für dıe Voölkher e1in Zeichen auf, dıe Versprengten Israels zuieder

sammeln, un dıe Zerstreuten Judas zusammenzuführen DVO  d den zer
Enden der FErde (Jes,
Von dır Elija) Sagı die Schrift, du stehst bereit für dıie Endzeit, den Zorn

beschwichtigen, hevor entbrennt, den Söhnen das Herz der Väter
zuzuwenden und Judas Stämme zuieder aufzurichten Sır>

Dıie Frage der Apostel hat also Anlass in dem alttestamentlichen Materıal,
das Verheißung für die Tage der Endzeıt bedeutet, WEn auch die Friıst für
die Verwirklichung der Vater allein kennt.

Israelunse1ın and

Neben den Themen und und Tora gehört das Thema and bıs heute den
Grundthemen jüdischen Denkens und jüdiıscher Exıstenz.2 ach Gen L1
spricht Gott Abraham: „Geh fort AUS deinem Land, VO  3 deiner Verwandt-
schaft und AUsS deinem Vaterhaus 1n das Land. das ıch dır zeıgen werde.“ Die-
SCS Land 1st das and Kanaan, das heutige Israel. ach Gen 2:7 o1bt (5oOtt die
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Verheißung Abraham: „Deıiner Nachkommenschaft werde ıch dieses
and geben.“ In der Mose-Überlieferung wırd auf die alten Verheißungen
zurückgegriffen: „Ich 11 euch 1n das Land bringen, ber das ıch meıne Hand
SSchwur erhoben habe, N Abraham, Isaak und Jakob geben, ıch 11
euch Zzu Besıtz geben ıch bın JHWH” (EX 6,8) Später wırd Josua aufge-
fordert, das rbe des Mose ANZUTLreten:  S „Jetzt auf, überschreite denJordan, du
un das Volk, in das Land, das ıch den Israeliten gebe  c (Jos 1993 In Jos
21,45 wiırd der Vollzug der Landnahme ausdrücklich konstatiert: „50 zab
JHWH Israel das Land, W1€e ıhren Vätern mMI1t einem Fıd zuges1-
chert hatte. Und S1e nahmen eın un:! wohnten darın.“

In einer Rückschau auf die alten Heılstaten Gottes Abraham und
seiınem Volk wırd 1in bedeutender Weıse die Landgabe MI1t dem Bund
sammengebracht: „Bedenkt CD, ıhr Nachkommen se1nes Knechtes Abraham,
ıhr KınderJakobs, die erwählt hat Er der Herr, 1St Gott, se1ine Herr-
schaft umgreift die rde Ewıg denkt seinen Bund, das Wort, das
gegeben hat für ausend Geschlechter, den Bund, den mıit Abraham 240
schlossen, den Eıd, den Isaak geschworen hat Er estimmte ıhn als Sat-
ZUNg für Jakob, als ewıgen Bund für Israel. Er sprach: Dır 111 ıch Kanaan
geben, das Land, das dir als Erbe bestimmt 1St  CC (1?s ‚6—1

Bund, Landgabe und Tora stehen iın eıner eiıgenartıgen Relation Zzueınan-
der. Alle rel Größen sınd Gaben (Csottes Israel. „Das Land Israel 1Sst
JHWHs Land und das Volk Israel 1St JHWHs Volk beides hängt unlösbar
ineinander.“? ber mıiıt der abe des Landes Israel 1St keine Heilsgarantie
verbunden. Das dauernde Wohnen 1mM Land 1St gebunden die soz1ıale (38°
staltung des Landbesitzes un! die Treue Israels ZAAT Tora Das betonen die
Propheten w1€e Jesaja un Jeremıia. och Israel entweıiht durch Götzendienst
das ıhm als Lehen gegebene and Darum 1I11U55 „Israel 1in die Verbannung
gehen, WCB aus seinem Land“ (Amos Z17) ber die Wegführung aus dem
and der Väter 1St nıcht das letzte Wort JHWHs. Er erd das Land seinem
Volk Israel erneut geben (vgl Hos 2,16-25) Der Prophet schreibt die Ex1-
lanten 1in Babel den „Spruch WHs” „Gedanken des Heıls und nıcht des
Unheıls [hege ich]; euch eıne hoffnungsvolle Zukunft bereiten
Ich wende GÜ Geschick un sammle euch aus allen Völkern un! aus allen
ÖOrten, wohin ıch euch verstoßen habe un bringe euch zurück die
Stätte, VO der ich euch weggeführt habe“ (Jer 29.1 14)
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Die Formel ‚Wende des Geschicks“ begegnet be] Jeremia alleın eltmal
und gehört auch anderswo 1mM Alten Testament 1n den Zusammenhang der
Heimkehr Israels A4aUuS der Zerstreuung die Völker. Wıchtig 1st dabeı,;
A diese Verheißung auch 1n der nachexilischen Prophetie aufrechterhalten
le1ıbt, sodass I1a nıcht kann, S$1e eziehe sıch LUr auf die Heimkehr
der Juden AaUS der babylonischen Gefangenschatt. eıt der babylonischen
Gefangenschaft oilt jedoch, 4SS eın Großteil der Judenschaft
nıcht mehr 1mM Land der Väter wohnt, sondern in der Zerstreuung („Dias-
pora”). Das oilt auch och für die Gegenwart. Wır sind aber auch Zeugen,
ass viele Juden AaUS der Dıaspora 1n das Land der Väter heimkehren,
AUS Russland in das Land Israel.

Nun 1St der Staat Israel nıcht ırgendwo entstanden, nıcht 1n Uganda* un:!
nıcht 1n Bırobidschan>, sondern 1mM Land der Väter. Ist miıt ıhm die Endzeit®
angebrochen? Diese Frage 111USS$S nıcht blof(ß die Juden, sondern iınsbesondere
die Christen beschäftigen, enn WIr wıssen, 4aSs WIr se1t der Auferweckung
Jesu grundsätzlıch bereıts 1n der Endzeıit der Menschheits- geschichte leben
Nach dem Apostel Paulus sınd WIr Jjene, ZAüf die dıe Enden der ÄOI'ICII g_
kommen sind“ Kor 1071

Der Christ 111U55 ALr die Vorgange 1mM Nahen Osten mMı1t gröfßter Auf-
merksamkeiıt verfolgen. Er annn nıcht> der moderne Staat Israel habe
nıchts mıiıt der prophetischen Ansage tu  5 Der Christ INUsSssS überzeugt
se1n, 4SSs hne den Wıllen (Csottes eıne Rückkehr der Juden in das Land der
Väter nıemals möglıch ware, wobei nıcht darauftf ankommt, Aass Sanz Is-
rael zurückkehrt. In der Bıbel oilt durchgehend das Prinzıp der Stellvertre-
tung Schon Jesu lebte 1L1U!T eın Achtel der Juden iın Palästina, die Haupt-

1n der Dıaspora. Daher 1St 6S Pflicht aller Christen, für einen
dauerhaften Frieden beten, sowohl mit Bliıck auf Israel als auch mıiı1t Blick
autf se1ine arabischen Nachbarn. Die Exıstenz des Staates Israel bringt der
Welt und der Kıirche täglich 1NSs Bewusstseın, AaSss das Judentum exıstliert und
CGott dıe Juden nıcht Aaus seiner Führung entlassen hat Der Staat Israel 1Sst da-
für ein nıcht übersehbares Zeıichen: ein Zeichen für das nde der Zer-

un:! den Anfang der Heimkehr un damıt eiIn Zeichen der off-
HNUung für Israel un: für die Kırche
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